
200 A. Referate. Ethnologie und Ethnographie.

Ein dreimonatiges blühendes Kind aus gesunder Familie — anscheinend
portugiesischer Abstammung — bekommt mit einem Male epileptische Krämpfe
und wird im Anschluß daran idiotisch. Bei der Untersuchung fand Verfasser
in der Lenden-Kreuzbeingegend einen großen blauschwarzen diffusen Fleck,
der bei der Geburt bereits vorhanden gewesen sein soll; derselbe war an ein
zelnen Stellen dunkler als an anderen pigmentiert und reichte bis in die Dorsal
region hinauf. Anzeichen von Mongolismus bestanden nicht. Verfasser ist
geneigt, in diesem „Geburtsfleck“ ein Degenerationszeichen ohne ethnische
Bedeutung zu erblicken. Buschan-Stettin.

III. Ethnologie und Ethnographie.

Allgemeines.
26(5. Felix Somlo: Zur Gründung einer beschreibenden Soziologie.

Berlin und Leipzig, Dr. Walther Rothschild, 1909.
Der Verfasser empfiehlt in dieser Schrift die Herstellung eines völker

kundlichen Quellenwerkes von riesigen Dimensionen unter Mitwirkung der
gesamten in Betracht kommenden Gelehrtenwelt. Die Soziologen — der Ver
fasser schließt dabei auch die Vertreter der vergleichenden Völkerkunde
(Ethnologie) ein — sollen die Fragestellungen liefern; eine Kommission soll
diese so bearbeiten, daß alle etwaigen Fragen nach Zusammenhängen unter
drückt und nur solche nach reinen Tatsächlichkeiten übrig gelassen werden;
eine Anzahl Vertreter der beschreibenden Völkerkunde sollen diese dann
jeder für sein Spezialgebiet, natürlich unter Berücksichtigung aller Quellen
und aller überhaupt bekannten Daten, beantworten. Somlo führt eine Anzahl
ähnlicher enzyklopädischer Werke an, als ältestes Spencers Deskriptive Sozio
 logie. Er hätte seiner Liste noch hinzufügen können die Collection de Mono
graphies ethnographiques (Publiée par Chr. van Overbergh), von der bereits
mehrere Bände erschienen sind; jeder Band enthält für einen oder mehrere
Stämme im Wortlaute alle in der Literatur vorhandenen Angaben. Ein
weiteres Unternehmen dieser Art ist übrigens in der Herstellung begriffen
und wird hoffentlich bald erscheinen.

Es erscheint als sehr fraglich, ob nicht eine bloße derartige Zusammen
stellung der Quellenangaben den Zwecken des Verfassers viel mehr entsprechen
würde als ad hoc gelieferte Darstellungen von Ethnographen. Der Verfasser
scheint zu übersehen, daß jede Beantwortung von Fragen im allgemeinen be
reits über die Mitteilung bloßer Tatsachen hinausgeht und schon eine Stellung
nahme zu den einzelnen Problemen in sich enthält. Auch würde der Gelehrte,
der überhaupt eine derartige Arbeit auf sich nimmt, sich schwerlich davon
abhalten lassen, eine zusammenfassende Gesamtdarstellung der ganzen Kultur
zu liefern. Der Verfasser müßte also mindestens neben solchen Verarbeitungen
a,uc.h eine einfache Quellensammlung fordern. Darstellungen der letzteren
Art aber sind, wie schon gesagt, bereits vorhanden und in Vorbereitung. Für
monographische Darstellungen andererseits ist keine derartige Organisation
erforderlich.

Übersehen hat Somlo auch, daß vielfach das vorhandene Material für
die Beantwortung seiner Fragestellungen völlig unzulänglich ist, vielmehr
solches für die Zwecke des Soziologen und Ethnologen erst durch sorgsame
Beobachtungen beschafft werden müßte. Er hätte gerade in seinem Zu

 sammenhang darauf hinweisen müssen, wie sehr das ungeheure Laboratorium,
welches uns die Natur in den gesellschaftlichen und kulturellen Lebens
vorgängen der Naturvölker zur Verfügung gestellt hat, erst durch eindringende


